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No. 42. Freytag, den 25. May 1827. 


\ Berlin, vom 18. Mat. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg ⸗Schwerin, find 
von Ludwigsluſt hier eingetroffen, und in die für Hoͤchſt⸗ 
Sie auf dem Koͤnigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abgeſtiegen. 5 

) Berlin, vom 19. Mat. 

Des Königs Maieſtät haben den Regierungsrath 
Dehrnauer zum Geheimen Regierungs- und vortkagen⸗ 
den Rah im Ministerium der geistlichen, Unterrichts⸗ 
und Medieingl⸗Angelegenheiten zu ernennen und die 
desfallſige Beſtallung zu vollziehen geruhet. N 

Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Schulze iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius beim Ober⸗Landesgerichte zu 
Naumburg beſtellt worden. 


Ihre Königliche Hoheiten der Prin und die Prin⸗ 
gli Friedrich der Niederlande, find aus den Nie⸗ 
erlanden hier eingetroffen. 
0 Berlin, vom 21. Mai. 
Des Königs Maß haben den Poſtmeiſtern Schröder 
in Marienwerder und Bötticher in Soldin das Pra⸗ 
diegt; Poſt⸗Director, zu verleihen geruhet. 


a Berlin, vom 22. Mal. 

Se. Maj. der König haben den durch den Tod des 
Fuͤrſten von Hatzfeldt erledigten Poſten Ihres außer⸗ 
bedentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
am Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe dem in gleicher Ei⸗ 
7 bei dem Koͤniglich⸗Großbritanniſchen Hofe bis⸗ 

er beglaubigten Kammerherrn, Baron von Maltzahn, 
zu übertragen, die Stelle des letzteren aber dem Kam⸗ 
merherrn, auch Geheimen Legationsrat, Freiherrn von 
Bülow, zu übertragen geruhet. 

Ferner haben Allerhöchſtdieſelben Ihrem bisherigen 
Geſandten an den Höfen zu Turin und Florenz, dem 

den durch die Abbe⸗ 


Grafen zu Wwaldburg⸗Truchſeß, 
rufung es wirklichen Geheimen Natha, Grafen von 


Schladen erledigten Poſten Ihres außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters am Königliche 
Niederlaͤndiſchen Hofe zu verleihen, an deſſen Stelle 
den Obriſt⸗Liutenant, Baron von 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſter au den virgedachten beiden Hofen zu ernennen und 
den bisherigen interimiſtiſchen Geſchaͤftstraͤger am Päbit- 
lichen Hofe, Legationsraih Buuſen zum 9 iniſter⸗Reſt⸗ 
denten bei dieſem Hofe zu beſtellen geruber. f 

Se. Königl. Maß. haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Refexendarius Schüler zum Kreis⸗Juſtizrath 
des Laubenſchen Kreiſes zu ernennen geruhet. g 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗eferendarius Au⸗ 
guſt Heinrich Glöckner iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 


bei den Untergerichten des Ohlauer, Brieger, Strehle 


ner und Namslauer Kreiſes im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau mit 
orts in Ohlau befellt worden. 


Bei der am 17. und 18ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 


der sten Klaſſe 55ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 3te 
Haupt⸗Gewinn von 50000 Thlr. auf Nr. 70970. na 
Tilſit bei Behr; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen qu 
Nr. 27925. 62813. 81101. und 82374. in Danzig be 
Reinhardt, Magdeburg bei Brauns, Potsdam bei Hiller 
und in Oppeln bei Bender; 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
fiel auf No. 48311. in Coͤln bei Reimbold; 10 Gewinne 
gu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 1139. 25551. 27129. 37784, 
7991. 18966. 74527. 82978, 86891. und 89614. in Ber⸗ 
lin bei Alevin, bei Grad, bei Maßdorff, bei Mendheim 
und bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, Breslau, bei 
J. Holſchau jun. und bei Schreiber, Cöln bei Reimbold 
und nach Halle bei Lehmann; 18 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf Nr. 2398. 7029. 11435. 15002. 16553. 28261. 39244, 


45656. 53976. 61896. 65139. 66314. 67675. 69331. 79297, 
82574. 84364. und 86129. in Berlin bei Michaelis und 
bei 5 nach Breslau 2mal bei J. Holſchau jun., bei 
Leubuſcher, und amal bei Schreiber, Danzig del Roßoll, 


Martens, zu Ihrem 


Anweiſung ſeines Wohn⸗ 


Stettiner Zeitung. 


. 0 
Delitzſch bei Freyberg, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorff 
115 en a „Elberfeld bei Hue dag berg in 
Pr. bei Burchardt, Minden bei Wolffers, Naumburg a. 
D. Saale bei Keyſer, Potsdam bei Bendix, Thorn bei 
Kaufmann, und nach ilſit bei Behr; 38 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 3785. 4859. 9097. 10094. 41412. 15563. 
49883. 49980. 19987. 20320. 20846. 24277 21306. 27502. 
29625. 36010. 41497. 40083. 47493, 49927. 50258. 52956. 
55807, 63747. 6542866051. 66481. 76481. 78023. 79805. 
379909. - 84 85557. 85950. 88639. 89308. "89432. und 
80620. it Berlin bei Alebin, bei Borchardt, bei Brandes, 
Amal bei Grongu, bei Maßdorff, bei J L. Meyer, bei 
Sgmels und emal bei Seeger, nach Achen bei Kirſt, 
Aich Beeskord bei Grell, Breslau bei H. Holſchau sen., 
Aniäl ber Leubuſcher, bei Loͤwenſtein, Zumal bei Schreiber 


2 Sr, 5 — 


Corfu vom 18. April mitgetheilt, daß er vom Grafen. 
Capo d'Iſtrig empfangen: „Von allen Seiten kuͤndigt 
man mir an, daß der Seraskier geſchlagen, ſein Lager 
erſtuͤrmt und fen ganzer Vorrath von Propiant erbeutet 
worden iſt. Athen it alſo frei. Der Erzbiſchof Igna⸗ 
tius meldet mir dieſelben Nachrichten. Am 10. d. ſind 
zwei mit Lebensmitteln beladene Schiffe von Corfu nach 
Moreg abgeſegelt““ — Außerdem hat Hr. Eyngrd der 
Griechen-Committee einen, gedraͤngten Inhalt feiner 
Correſpondenz bis zu Ende Maͤrz mitgetheilt, worngch 
das Beſte für den glüſtlichen Ausgang der Griechiſchen 
Angelegenheiten gehofft werden darf. Karaiskaki ſcheint 
beſtimmt, die vorzuͤglichſte Rolle in Griechenland zu 
ſpielen. Er iſt ein Maun von 40 Jahren, der weder 
ſchreiben noch leſen kann, aber mit vielem natuͤrlichen 


und bei Stern, Edln zmal bei Reimbold, Danzig bei- Verſtande begabt iſt und großen Einfiuß auf feine Ca⸗ 


Roßzoll, Hirſchberg bei Raupbach, 
bei Borchardt, und bei Burchard, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Mannsfeld 
dei Schuͤnemann, Muͤnſter bei Lucke, Naumburg a. d: 
Sgale bei Kayſer, Neiſſe mal bei Jade, Poſen amal 
bei Leipziger, Schoͤnebeck bei Krüger, und nach Stettin 
bei Karow; 49 Gewinne zu 200 Thlr: anf Nr. 4057. 


Reinhardt und bei 
Koͤnigsberg in Pr. 


pitaine und Soldaten ausübt. Gegen die Gewohnheit 
feiner Kameraden hat Karaiskäki nie ein zahlreiches Ge⸗ 
folge um ſich; nur ein kleiner, hinkender und magerer 
Capitano und ſeine Tuͤrkiſche Maitreſſe find feine ſteten 
Begleiter. Letztere traͤgt immer maͤnnliche Kleidung, 
fuͤhrt Saͤbel und Piſtolen und iſt, mit einem Wort, eine 
wahre Amazone. — Fabpier iſt gaͤnzlich wieder hergeſtellt. 


6334. 7673. 14029. 11891. 19663. 19923 20090. 21252. 


21287. 22657. 27580. 32758. 32895: 33247, 34510. 35064. 
35580. 35776. 35984. 370 10. 45073. 49578. 50961. 53546. 
34845. 55470. 58457. 39892. 59967. 60088. 62543. 62945. 


55165. 66479. 66632. 68157. 68350. 69848. 74133. 71301. 


1 


74379. 76303. 77378. 78576. S144. 86402. 88646. und 


38740. 


Die Ziehung wird fortgeſetzt. Berln, den 19ten 


al 1827. 1 8 
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3 glus den Niederlanden, vom 15. Mat. 
Hr. Eynard meldet dem Central⸗Griechenverein zu 
Brüffel Folgendes: Hr. v. Heideck hal ſich in feinen 
letzten Briefen ſehr weitlaͤuftig daruͤber ausgeſprochen, 
daß es beſſer ſei, die Lebensmittel auf Syrg, als in An⸗ 
kong, oder jedem andern Hafen dez Mittelländifchen 
Meeres zu kaufen. Ich habe daher fiir dienlich erach⸗ 
tet, unmittelbar Geld nach Griechenlind zu ſenden. Un⸗ 
ter den 10,000 ſchweren Piaſtern, welche ich durch das 
Handelshaus Gebrüder de la Rue in Genug an Hrn. 
V. Heideck abgeſandt habe, iſt eine bon Ihrem Verein 
abgelieferte Summe von 10,510 Fr. enthalten. Ueber 
die Verwendung jenes Beitrages wird die Lebensmittel⸗ 
Commiſſion Rechnung ablegen. — So eben erhalte ich 
einen Brief von Napoli vom 23. Maͤrz. Da Lord 
Cochrane ſah, daß die Partheien in ihrer Uneinigkeit bes 
harrten, erklaͤrte er, wenn ſie in 5 Tagen nicht vereinigt 
wären, er ſogleich abſegeln wurde. Dieſe Drohung 
brachte die gewuͤnſchte Wirkung hervor; die Spannung 

hoͤrte ſogleich auf. Am 24. Maͤrz wurde ein blutiges 

Treffen vox, Athen geliefert, worin Karaiskaki eine leichte 
Wunde erhielt,) Lord Cochrane iſt am 24. Abends mit 
feinen zwei, Schiffen, dem Dampfboot, der Brigg des 
Tombaſis und noch einem andern Schiffe, von Aegina 
abgeſegelt. Miaulis hat Befehl erhalten, ihm mit ſeiner 

Korvette zu folgen. Tombaſis befiidet ſich anf der 
Brigg des Lords. Man vermuthet, die Expedition ſei 
gegen Alexandrien gerichtet. 3 

4 , Genf, vom 3. Mai. DE 
Hr. Eynard hat den Mitgliedern der hieſigen Grie⸗ 
chen⸗Committee folgenden Auszug eines Schreibens gus 


\ 


Paris, vom 9. Mai. . : 

Das Memorial Bordelais theilt abermals Nachrichten 
aus Paraguay mit. Sie beſagen, der Kgiſer von Bra⸗ 
filien habe alle diejenigen aus dem Dieuſte entlaſſen, 
die ihm zu der Expedition nach dem Suͤden gergthen. 
Nach Bliefen aus Rio de Janeiro vom 23. Februar 
ſoll es Hru. Gordon gelungen fein, die Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen mit den Commiſſairen von Buenos⸗Ayres 
u beendigen. Laut des in Folge deſſen geſchloſſenen 
Tractats ſoll ſich das Braſtliſche Gebiet, im Fall die 
Vereinigung mit Paraguay zu Stande kommt, bis an 
die Ufer des Parana⸗ und Amazonenftuſſes erſtrecken. 
Sollte ſich Pr. Francia nicht fuͤgen, ſo wird er wahr⸗ 
ſcheinlich durch die vereinte Truppenmgacht von Braſi⸗ 
lien und Buenos⸗Ayres angegriffen werden. Die Mit⸗ 
glieder der nach Spanien gejandten Commiſſion find zur 
Verbannung und Conſtscatton ihrer Güter verurtheilt 
worden. Der Dictator Francia hat ihnen jedoch eine 
Friſt von vier Mongten zu ihrer Rechtfertigung bewil⸗ 
ligt. Wenn ſie binnen der Zeit keine annehmbare Ent⸗ 
ſchuldigungsgruͤnde und Belege beibringen koͤnnen, ſo 
ſollen fie erſchoſſen werden. Sancho Yegros, ein gch⸗ 
tungswuͤrdiger Greis, der Mitglied dieſer Commiſſton 
war, iſt plotzlich geſtorben, als der Gerichtsbote ihm das 
Urtheil des Tribunals ankuͤndigte. Don Bernardino 
Zapidas hat als Generalſceretaik von Paraguay feine 
Entlaſſung genommen, und Don Prudeneio Pegros zum 
Nachfolger erhalten. ; 
Wir haben Zeitungen aus Canada bis zum 1. April 
erhalten, woraus man erſieht, daß das dort herrſchende 
Mifverginügem durch ein Geſetz veranlaßt iſt, daß Aus⸗ 
länder keine liegende Gründe ſollen beſitzen dürfen. Man 
hat demſelben küttwirkende Kraft gegeben, und dadurch 
eine große Anzahl Coloniſten um ihre Ländereien gebracht. 


7 Na ums 2 
i Maris, vom 11. Mat. 
Das, vorgeſtern erfchienene Geſetz Bulletin enthält 
wieder 58 K. Verordnungen, welche die Annahme von 
Vermaͤchtniſſen an Kirchen, Congregationen, Semina⸗ 
rien, an einen Erzbiſchof, an Prieſſer, ausländifche Miſ⸗ 
ſionen u. ſ. w. autoriſiren. Man bemerkt darunter zwei, 


„* 


zu 60,000 Fr. geſchaͤtzte Haͤuſer an die Urſulinerinnen 
1 Schenkungs⸗„Verſprechen“ an die Ur⸗ 
Sulinerinnen in Abbeville zu einem Werthe von !10,000 Fr.; 
mehrere Ländereien von 100 und 150 Morgen; zwei 
Klocken; zwei fette junge Huͤhner und zwei Kapaune an 
das Seminar in Coutanees. . N 
Trotz der Verſſcherung der Etoile, daß D. Pedro 
nicht nach Europa kommen werde (wiewohl man aus 
Liſſabon völlig authentiſch vernommen hat, daß der Kai⸗ 
ſer feine Heruͤberkunft in einem gewiſſen. Falle ange⸗ 
kuͤndigt), behauptet der Courier fr.) allen Grund zu der 
Annahme zu haben, daß, wenn es den Apoſtoliſchen 
Junten noch gelingen ſollte, einen Krieg zwiſchen Por⸗ 
Zugall und Spanien zu entzünden, der junge Monarch 
keinen Anſtand nehmen wuͤrde, zu kommen, ſich am die 
Spitze eines Nationalheeres zu ſtellen und mit Hülfe 
Englands ſein Werk zu vollenden. Daſſelbe Blatt mel⸗ 
det nach Privatbriefen aus Rie, daß der Auftrag des 
Hrn, v. Neumann an den Kaiſer gleich, bei der erſten 
Audienz, die er gehabt, fehlgeſchlagen ſei. Er habe dar⸗ 
in beſtanden, D. Pedro zur ſchleunigen Ueberſendung 
der jungen Koͤnigin nach Portugall zu bewegen. um ſo 
die Regentſchaft ihrem verlobten Gemahl, dem Infanten 
O. Miguel, zuzuwenden. Der Kaiſer habe dieſes mit 
eins fo rund und entſchieden abgeſchlagen, daß Hr. von 
Gabeige es nicht angemeſſen finden werde, feiner Vor⸗ 
ſchrift gemaͤß den Antrag zu unterſtͤͤtzen; auch muͤſſe 
Hr. b. Neumann bereits auf der Ruͤckfahrt nach Euro⸗ 
pg fein: 5 


Paris, vom 12. Mat. 

Geſtern ſollte die Appellations⸗-Kammer des Zucht⸗ 
polizei⸗Tribunals in der Sache des Hrn. v. Maubreuil, 
der bekanntlich wegen des Anfalls auf den Fuͤrſten von 
Talleyrand zu 5 Jahr Gefangniß pexurtheilt worden 
war, aber dagegen appellirt hatte, ihr Urtheil fällen. 
Die Vertheidiger des Verurtheilten verlangten das Zeu⸗ 
enverhör des Fuͤrſten Talleyrand, der HH. v. Vitrolles, 


Ingles, Bourrienne, Dupont, Nouſtan zei und die Her⸗ 


5 wache der Acten, die ſich auf den Proceß beziehen, 
welcher vor dem Gerichtshofe zu Douai gegen Mau⸗ 
Das Gericht entſchied, Hr. v. 


breuil gefuͤhrt worden. 
ſetzte die 


Talleyrand ſolle nicht verhoͤrt werden und 
Sache bis zum 15. Juni aus. 


Bayonne, vom 5. Mai. 5 

Vorgeſtern kam der Marquis von Chaves mit ſeiner 
Gemahlin, einem Adjutanten und drei Bedienten, ſaͤmmt⸗ 
Ich zu Pferde, hier an. Gleich nach feiner Ankunft 
ließ er ſich einen dreyeckigen Hut kaufen, wie ihn die 
ale ae Marſchaͤlle tragen; auch legte er Mar⸗ 
challs⸗Uniform und mehrere Orden nebſt einem rothen 
und einem blauen Ordensbande an. Er ſtgttete dem 
eommandirenden General, dem Douanen⸗Director und 
andern Standesperſonen Beſuche ab, welche dieſe er⸗ 
wiederten. Nachher ſpazierte er mit feiner Gemahlin, 
die grundhaͤßlich iſt, in der Stadt umher, und Nach⸗ 
mittags machte er in feiner Manſchalls⸗Uniform, mit 
ſchwarzen ſeidenen Struͤmpfen, Ballſchuhen und Sporen 


einen Spazierritt. 110 17 
Nom, vo 6. Mai. 

„Der König von Baiern, der im ſtrengſten Incognito 
hier ankam, ſtieg ſogleich im Gaſthof Serny (auf dem 
Span Platze) ab. Der Cardinal Haffelin war Sr. 
Majeſtaͤt auf der Flaminiſchen Straße entgegengefahren. 
Tages darauf (Freitag) ſtattete der König dem Pabſt 


Zeit, bevor erſeine Solve zu geben befahl, in der 


wurden total geſchlagen. 


einen Beſuch ab, der ihn mit vaͤterlicher Zuneigung 


empfing. : 
. Liffabon, vom 2. Mat, 3 

Ueber die Vorfälle zu Elvas erfährt man folgendes! 
Nähere: Das Ste Infanterie⸗Regiment ruͤckte am 29. 
Apeil, Morgens IL hr, ungeachtet aller Vorſtellungen 
der Ofſietere, anf den großen Platz, und ſtieß dort, in. 
Gegenwart einer großen Volksmenge, aufrüͤhreriſches 
Geſchvei gus. Sobald der Generalbrigadier Benito da 
Franeg hiervon unterrichtet wurde ließ er das Zte Ca⸗ 
vallerie-Regiment auffinen, ſtellte ſich an deſſen Spitze 
und ruͤckte vor, um den Aufruhr zu daͤmpfen. Als er 
aber ſah, daß das öte Infanterie und das Zte Axtille⸗ 
rie-Regiment daran Theil nahmen, zog er ſich zukuͤck, 
und beſetzte unter dem Rufe: Don Pedro für immer! 
eines der Stadtthore. Dieſer brave Offieier, der Ma⸗ 
jor Raivoſo, der Capit. Caldeira und mehrere andere, 
welche die außerhalb der Feſtung ſtehenden Truppen be⸗ 
fehligen, ließen fortdauernd dieſen patriotiſchen Ruf ver⸗ 
nehmen und der Enthuſigsmus der Soldaten wurde ſo 
groß, daß ſie die Aufruͤhrer zum Kampf herausforderten. 
Nachdem der General Caula alle Anſtalten zu einem 
Angriff guf die Rebellen getroffen, zoͤgerte er noch einige 
2 ‘ a Pa 0 15 
nung, daß die Meuterer ſich von ſelbſt zerſtreuen a 
den; da jedoch der Tumult immer zunahm, ſo fand 
mitten in der Nacht ein Angriff Statt und die Rebellen 
Sie hatten viele te 
Verwundete, und flohen nach der Spec e 
zu.“ Obgleich die anſcheinende Urſache dieſes Aufſtandes 
das Ausbleiben des Soldes iſt, ſo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß die Truppen beſtochen worden find, 
und Jedermann glaubt, daß Spanien dahinter ſtecke. 


Curazao, vom 28. Februar. i 

Seit Bolivar's Ankunft in Columbien ſcheint in diefer 
Provinz Alles ruhig zu ſein. Paecz hot inzviſchen ſeine 
Rathgeber und Freunde um ſich behalten, und es ſteht 
zu befuͤrchten, daß, wenn Bolivar ſich entfernt, in Ve⸗ 
nezuela neue Unordnungen zum Ausbruch kommen. Die⸗ 
ſer Zuſtand der Ungewißheit erzeugt einige Stockung im 
Handel. Die Muthmaßungen uͤber Bolivars Plane 
aͤndern ſich mit jedem Tage; was aber gewiß ſcheint, iſt, 
daß das Volk von Venezuelg nie darein willigen wird, 
daß der Befreier zum Praſidenten auf Lebenszeit und 
mit dem Rechte, ſeinen Nachfolger zu heſtimmen, er⸗ 
nannt werde. 

Lima, vom 20. December. 

Am 9. d. wurde hier die neue Verfaſſungs⸗Urkunde 
feierlich proelamirt. Die vornehmſten Staatsbeamten 
leiſteten den Eid auf dieſelbe. Dieſer Tag war der 
Jahrstag des großen Sieges bei Ayacucho und die oͤffent⸗ 
liche Freude war deshalb um ſo groͤßer. 3 

Peru hat den Befreier Bolivar zum lebenslaͤnglichen 
Präſidenten erwaͤhlt. u 

Mit der Annahme der Conſtitution, welche ſehr viel 
Aehnlichkeit mit der von Bolivia hat, ſcheint ein beſſe⸗ 
rer Geiſt eingedrungen zu ſein, der ſich in Achtung der 
Behörden, innerer Ruhe und allgemeiner Zufriedenheit 
gusſpricht. Der Handel liegt leider noch ſehr darnieder, 
und es fehlt an bagrem Gelde. ee 


= x P} a He 
Mexico, vom 1. Mars. 

Am 23. v. M. wurde der Moch Arenas Friegsrecht- 
lich verurtheilt, von hinten erſchoſſen zu werden, und 


daß ſein Leichnam mit der Juſchrift: „Fuͤr Landesver⸗ 
rath“ öffentlich ausgeſtellt werde. Er hatte ausgeſagt, 

vom Könige von Spanien den Auftrag zum Umſtürz der 
Nepublik erhalten zu haben, weshalb er einen Dpera- 
tions⸗Plan in 18 Artikeln vorlegte. Das, an einem be⸗ 
ſtimmten Tage zu erhebende Feldgefehrei ſollte ſeyn: 
„Spanien und die Religion Jeſu Chriſti.“ Es iſt in 
Folge diefer Verſchwoͤrung auf ein Geſetz angetragen 
worden, daß, fo lange der Krieg waͤhrt, kein nicht natucg⸗ 
liſirter Spanier ein Amt ſoll bekleiden konnen und ei⸗ 

nige ſollen aus dem Lande geſandt worden ſein. Seit 
jenem Ekkenntniß (das aber noch der Beſtatigung von 
höhere Inſtanz bedarf) find wieder mehrere Prieſter 
feſtgenommen worden. 


4658 London, vom 8. Mai. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes reichte der 
Biſchof von Cheſter eine Bittſchrift gegen die Emanci⸗ 
pation ein, wobei er verſicherte, nicht zu der Abfaſſung 

mitgewirkt zu haben. Dagegen uͤbergab der Herzog von 

Sufer eine Bittſchrift der Katholiken von Connaught, 

wobei er erklärte: feine Anſichten über dieſen Gegen⸗ 

ſtand ſeien noch unverandert. Soll den Katholiken ihr 

Recht werden, ſagten Se. K. H., jo muͤſſen ihre Freunde 

auf die Geſinnungen des Landes Ruͤckſicht nehmen und 

denſelben nicht Gewalt anthun. Die Frage fordert Zeit 
und Erwägung und darf nicht: als Partheiſache behan⸗ 
delt und gefuͤhrt werden; jeder muß nach Belieben da⸗ 
fuͤr oder dawider ſtimmen duͤrfen. In dieſem Sinne 
habe ich dafuͤr geſtimmt und werde ich dafür ſtimmen; 
wird dieſer Gegenſtand aber Loſung einer Parthei, fo 
will ich nichts damit zu thun haven. Der Marg von 
Londonderry machte einen Antrag, um uͤber den eigent⸗ 
lichen Zuſtand des Miniſteriums Auskunft zu erhalten, 
und hielt, unter wiederholtem Gelächter, eine lange und 
bittre Rede gegen daſſelbe. Lord Dudley verſprach, alle 
nßthig⸗ Auskenft zu geben, bat aber den Marquis ſei⸗ 
nen Antrag auf einen andern Tag zu verſchieben, wor⸗ 
auf dieſer ihn bis zum naͤchſten Donnerſtag (den 10 ten) 
ausſetzte. Graf Winchelſea erklaͤrte, er werde mit Naͤch⸗ 
ſtem einen Antrag in Betreff des Zufandes der Nation 
machen. Auf Lord Goderichs Antrag wurde Freitag 
Ger Life) zur zweiten Verlefung der Kornbill beſtimmt. 


\ London, vom II. Mai. 
„In der Sitzung des Dberhaufes am 10. fragte Lord 
Ellenborough den Lord Dudlei, ob er Willens ſei, dem 
aufe gehoͤrige Auskunft über die gegenwärtige Lage der 
Dinge in Portugall zu ertheilen? Wenn auch, ſagte er, 
zur Zeit der Truppenſendung ein eusus foederis ſtattge⸗ 
funden, ſo folgt daraus nicht, daß dies noch jetzt der 
Fall iſt. Die Lage Portugalls hat ſich veraͤnderk; die 


— 


Rebellen find aus dem Lande gejagt, und jetzt haben 


ſich die beſten Truppen des Landes wieder empört. Eine 
ſolche Lage der Dinge kann man nicht anſehn, ohne ei⸗ 
nige Beſorgniſſe für unſre dorthin gefchierten Truppen 
zu empfinden, die gar leicht in innere Zwiſtigkeiten ver⸗ 
flochten werden können. Lord Dudlei erklärte, der Ge⸗ 
genſtand ſei fo wichtig und delicat und ſtehe überdies 
noch in enger Verbindung mit Unterhandlungen, die in 
dieſem Augenblick gepflogen wurden, daß die Miniſter 
für jetzt keine Auskunft darüber geben könnten. Auf 
Lord Ellenborough's Frage, ob dieſe Unterhandlungen 
mit der el oder einer andern Regierung 
ſtattfaͤnden, wollte ſich Lord Dudlei ebenfalls nicht näher 


U 


(vom 22. Februar), 


einlaſſen. — Der Herzog von Neweaſtle überreichte eine 
Bittſchrift gegen alle Veranderungen der Korngeſetze, 
wobei er unter andern außerte: Ich halte es für die 


Pflicht jedes ehrlichen Mannes in dieſer ernſten Kriſe 


aufzutreten, um den — ich weiß im politiſchen Sinne 
keinen paſſendern Ausdruck zu finden 5 1 
fen Miniſter (he most profiigate) der je ein Amt be⸗ 
kleidet hat, aus dem Beſitz dev Macht zu verdraͤngen. 
Ich rufe alle Lords auf, den König aus der bedenklichen 
und gefährlichen Lage zu befreien, in der er ſich beſin⸗ 


det, und die hinterltſtigſte und ſchaͤndlichſte Coalition zu 


ſtuͤrzen, die je im Kopfe eines Staatsmannes ausgeheckt 
wurde. Vise, Goderich erklarte, er wiſſe zwar, daß ſehr 
viele edle Lords mit der Regierung unzufrieden ſeien; 
fie möchten ſich aber nur graͤde und unumwunden aus⸗ 
ſprechen, und offenen, ehrlichen Krieg fuͤhren. Der 
Marquis von Salisbury fand es ſeltſam, daß man ver⸗ 
lange, die Lords ſollten ihre Anſicht von dem Miniſteri⸗ 
um ausſprechen, da das Miniſterium ja noch gar nichts 
gethan. Gewiß wuͤrde der Koͤnig es nicht dulden, hätte 
es die Maske der Liverpoolſchen Grundſaͤtze angenom⸗ 
men, und hatte das Land nicht ein ſo großes Zutrauen 
zu der Entſchloſſenheit des Koͤnigs. ... Hier wurde 
er zur Ordnung gerufen. Auch Lord Ellenborough 
meinte, ein fo proviſoriſches Miniſterium, wo gewiſſe edle 
Lords nur ſo lange Aemter bekleideten, bis es andern 
geſtele, ſtatt ihrer einzutreten, verdiene wenig Achtung. 
Dagegen ſagte Graf Spencer; auf bloße Gerüchte hin, 
ſei es nicht ziemlich, ſolche Beſchwerden im Hauſe zu 
fuͤhren; dazu beduͤrfe man beſſere Autoritäten. Graf 
Grey hielt eine ſehr lange Rede, worin er weitläufig 
auseinanderſetzte, wie er nicht für die Regierung ſtim⸗ 
men konne, da fie noch 
ihrer Abſichten und Geſinnungen gegeben habe. Er 
ging Hrn. Cannings ganze politiſche Laufbahn ſehr 
ſcharf durch und machte deſonders auf Widerſpruͤche 
während derſelben aufmerkſam. Die Belege dazu boten 
ihm theils die Aeußerungen Hrn. Es in der ſpäter 
modifieirten Rede, hinſichtlich des Einmarſches der Fran⸗ 
zoſen in Spanien und der Befreiung des Spanifchen 
America, theils die Geſienungen und Anſichten dar, 
welche er gleichzeitig in Noten an den Spaniſchen Bot⸗ 
ſchafter ausgeſprochen. Mit der jetzigen Opvoſition, 
ſagte der Lord, habe ich jedoch nichts zu ſchaffen; ihre 
Prineipien und die meinigen ſtehen ſo weit guseinander, 


wie die Pole. — Lord Redesdale wuͤnſchte feine Reſo⸗ 


lutionen wegen der Korngeſetze bis zu naͤchſter 
auszuſetzen, und hoffte, ö 
Factionsgeiſt auslegen, wenn er 


Woche 
ſich gendthigt ſehe, ſich 


den Vorſchlaͤgen des Miniſteriums zu widerſetzen; wor: 


auf Visc. Goderich erklaͤrte, von ihm ſollte er gewiß 
nie dergleichen hören. 
Newyorker Zeitungen bis zum 8. April enthalten ei⸗ 
nen Brief von dem Commodore Porter aus Key⸗Weſt 
, worin er die Idee lächerlich macht, 
daß er von den Spaniern blokirt wuͤrde. Er ſagt, da 
er nach Belieben ein⸗ und auslaufen, Spanifche Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe kapern und mit ſelbigen nach Key⸗Weſt zu⸗ 
ruͤgkehren konne, ohne im Mindeſten von Laborde bez 
Tätige zu werden; auf feine Mepicaniſchen Matroſen 
konne er ſich volkommen verlaſſen, und er ſei ſtolz auf 
fie. — Am 28. Februar ſollten von Mexico Truppen 
nach Veraeruz abgehen, um ſich dort nach Tampieo ein⸗ 
zuſchiffen und den Aufſtand in Texas zu unterdrücken, 
— Swiſchen der Mexicaniſchen Regierung und dem Ge 


7 


man würde es ihm nicht als 


keine Beweiſe und Belege 


1 


andten der V. St. Hru. Polinſett, fol wegen des Auf⸗ 
indes zu Nachitoches, an der Gränze der V. St, ein 
borübergehendes Mißverſtaͤndniß ſtattgefunden haben, weil 
Hr. Poinſett darum gewußt, aber nichts davon mitge⸗ 
theilt hat. — Nach dem, was das zweite Bulletin des 
republik. Heeres in der Banda Oriental verkuͤndigt, 
find ſämmtliche Abtheilungen deſſelben über den Nio⸗ 
Grande gegangen. Beim Einruͤcken in das Begſßliſche 
Gebiet hat der Oberbefehlshaber eine Proclamation an 
ſein Heer erlaſſen, worin er daſſelbe zur Schonung der 
Perſonen und des Eigenthums ermahnt. 


5 Buchareſt, vom 24. April. 

Ein Schreiben aus Aegina vom 11. März, (in der 
Allgemeinen Zeitung) giebt folgende, vor dem Siege 
Kakaiskaki's bei Diſtomo genommene, aber nur anna⸗ 
bernd gemachte Ueberſicht der Griechiſchen Streitkrufte: 


I. Land match t. 


I) In der Gegend von Miſslunghi ; 
9 It 9 9 EB 


“= ter Makri und Zongga 
2) Zur Einfchliegung von Salona un⸗ 
ter Pirevos und Pan urig. 2000 — 
3) Arachova unter Karaiskaki 3000 — 
Brovgri unter Lambraba k! 1500. — 
5) Coluri (Salamis) unter Vaſſo, 
Notasns 2000 
6) Akropolis von Athen unter Fabvier, 8 
iet 500 
7) Phalerus unter Martiriani, Arkan⸗ 235 . 
„ dobuls 2500 — 
8) Nauplia unter Grivas, Photomara, 
Dung 779 
N Daſelbſt ohne Dienſt 3000 — 
9) Corinth unter Lond. 500 
100 Karithina unter Gennadios Coloco⸗ 300 
! ae rer — 
11) Malvaſia unter Eligs Therminioli 1000 — 
12) Talanti unter Coletti, Kartaſſo 2000 — 
13) Maina unter Mauromichal i 2000 — 
14) Kaſtri unter Nikitas, Theodor Co⸗ N 


docbtron n 
i BT ak Si 28300 Mann. 
H. See mea ch t. i 
’ olakern mit 3 Maſten 
10 niit Biss 
) Spezia Gen 0. > 
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3 Fahrzeuge. 
36 — 


26 — 

Blüde : a en mer 

5 age mit 3 Maſten 2 — 

2 Hydra Biss ODE Rn 
Binder 8 — 

Briggs 10 — 


„ . 5 * 
3 Ipſara Brander des Eangris 1 
8 ; NA 131 Fahrzeuge. 
Die Reſte der Flotte von Jpſara find in Aeging. 
Außerdem beſitzt Griechenland arteri 
und die Fregatte Hellas, von Miauſis ecommandirt, die 
an ihrem Bord 300 Matroſen hat, aber ihrer 5 bis 
600 haben kann, und 200 Soldaten. 70 
5 Corfu, vom 8. April. 
Hier eireulirt ſeit mehreren Tagen nachſtehende Ab⸗ 
ſchrift eines Schreibens, welches Hr. Stratford Can⸗ 
ning bereits unterm 8. Februar an die Mitglieder des 


den 8. Februar 1827. 


blict gufzuſchieben. 


das Dampfſchiff Karteria 


Ausſchuſſes der National ⸗Verſammkung auf Kegins er⸗ 
laſſen hatte. Dle Abſchrift iſt in Griechischer Sprache 
und lautet in der Meberf zung wie folgt; „An den 
Ausſchuß der National⸗Verfammkung auf Aegina. Pera 
d 1 Meine Herren! Sie haben mir 
im Monate Mai des verfloſſenen Jahres ein vom Pro- 
ſidenten und 110 Mitgliedern der Verſammlung in 
Epidauxros, welche ſich die rechtmaͤßigen, mit dem Clerus 
und den Militgirchefs vereinigten Bevollmächtigten der 
Griechiſchen Nation nannten, unterfertigtes Schreiben 
übermacht, worin man die Vermittlung meiner Regie⸗ 
rung in Anſpruch nahm, um dem gegenwartigen Kriege 
ein Ziel zu ſetzen, und mich ermaͤchtigte, den, Frieden, 
den man zu erhalten wuͤnſchte, zu Uffterhaundeln und 
abzuſchließen. Zu gleicher Zeit wurde mir angezeigt, 
daß Ihre Commiſſion beauftragt ſei, ſich nit mir in 
Verbindung zu ſeen, um uber die Mittel zu berath⸗ 
ſchlagen, dieſe Paeiſteation zu erreichen, und den Trae⸗ 
tat, den ich durch meine Bemühungen erwuͤrken ſoll, 
auf die Grundlage Ihrer Reſolutionen zu bauen. Scit⸗ 
dem hatte ich das Veegnuͤgen, Ihnen zu melden, daß 
meine Regierung Ihrem Vorſchlage beigetreten iſt, und 
mir befohlen hat, dem Divan die Grundlagen der 
Uebereinkunft, welche Sie in meine Haͤnde niedergelegt 
haben, vorzulegen. Ich fehte Sie zu gleicher Zeit von 
dem überwiegenden Geunde in Kenntniß, welcher mich 
nöͤthigte, die Vollziehung jener Befehle fuͤr den Augen⸗ 
Heute kann ich Ihnen nun melden, 
daß, nachdenz die früher beſtandenen Schwierigkeiten ge⸗ 
hoben find, das Anevbieten der Vermittlung meiner Re⸗ 
gierung, guf der Grundlage Ihrer Forderungen und 
unterſtützt von anderen, mit meinem Souverain verbän- 
deten Mächten, unveizuͤglich dem Divan mitgetheilt 
werden wird. Sie werden von mir nicht erwarten, daß 
ich Ihnen die Wückung diefes Schrittes verbüͤrge und 
eben fo wenig die ſchonenden Ruck ſichten vergeſfen, wel⸗ 
che mir mein, Character und die zwiſchen meiner Ne⸗ 
gierung und der Pforte trgetatenmaßig beſtehenden Ber⸗ 
haͤltniſſe zur Pflicht machen. Bis ich Ihnen, meine 
Herren Keuntniß von dem Reſultate unferer Eroͤffnun⸗ 
gen werde geben können, rechne ich auf Ihre höhen Ge⸗ 


finnungen und auf die Treue, mit welcher Sie Ihre 


Verſprechungen — die weſentliche Bedingung der Ihren 
Wuͤnſchen gewaͤhrten Vermittlung — erfuͤllen werden. 
Ich habe die Ehre, Ihnen die Versicherung meiner per⸗ 
tönlichen Achtung zu ernenern. Stratford Canning. 


Corfu, vom 15. April. | 
Wir eilen, zur Feeude aller Freunde Griechenlands 
die eingegangenen wichtigen und zufriedenſtellenden Nach⸗ 
richten mitzutheilen. Briefe von glaubwuͤrdigen Maͤn⸗ 
nern aus Zante vom 9. d. M. melden, daß ein Courier 


aus Naußkton die Nachricht von dortigen großen Freu⸗ 


denerweiſungen in Folge eines großen Sieges uͤber die 
Türken gebracht habe, durch das wichtige Ereigniß der 
endlichen, thätteen Vereinigung der Moreoten mit den 
tapfern Rumelioten bewirkt. Am Aten d. fiel eine 
Schlacht bei Athen zwiſchen den Griechen unter dem 
unvergleichlichen Kargiskaki (dem Anfuͤhrer der Rume⸗ 
lioten) und Gennaͤos (mit den Morcoten dem Sohne 
Theodor Kolokothrons einer⸗ und den Tuͤrken unter 
Kintaki⸗ (Reſchid⸗) Paſcha andrerſeits vor, die mit gro⸗ 
her Hartnaͤcrigkeit auf beiden Seiten mehrere Stunden 
auhtelt, aber das Ende nahm, daß der Türke vollig ge⸗ 
ſchlagen und genöthigt ward, ſich auf fünf Stunden 


entfernen, mit Verluſt von 3600 Mann 
und allem Gepäck und Kriegsvorrath, waͤhrend die Grie⸗ 
chen nicht mehr als 250 Mann einbuͤßten. In Folge 
deſſen drang Genngos in die Akropolis ein und brachte 
den Belagekten Ueberfluß an Schieß⸗ und Mundbedarf. 
Wir haben jetzt allen Grund zu glauben, daß die Tuͤrken 
bald Griechenland gaͤnzlich werden verlaſſen muͤſſen, da 
fie alle ihre Vorraͤthe in Oropos (wo ſich General Hei⸗ 
decker auf das ruͤhmlichſte ausgezeichnet) verloren haben. 
— NE ER 
se frauendorf 
7 Am 3. May 1827. 
Sie tauften Dich, s Dörflein, nach den Frauen! 
Ein ſchoͤn'rer Name war nicht zu erdenken, 
Denn ſuͤße Wonne, wie fie Frauen ſchenken, 
Ergreift uns hier bei freudigem Beſchauen. 
Es ſchweift berauſcht das Auge in die Ferne, 
Von Strom und See und Wieſengruͤn getragen. 
„Bin ich am Rheine!“ will Erinn'rung fragen, 
- Und meine Seele hält die Taͤuſchung gerne. 
Jenſeits erblick ich Ufer, reich bekraͤnzet 
Von Berg und Wald; geſchwellt die Segel, theilet 
Das Schiff den Strom, der raſch zum Meere eilet 
Und ſilbern hier im gruͤnen Bett' erglänzet. 
Diesſeits das Dorf, vom Bluͤthenmeer umſchloſſen, 
Womit der Lenz die Baͤume reich bekleidet! 
O wie am Seegen ſich das Auge weidet, 
Den rings Natur mit Zauber ausgegoſſen. 


weit von Athen zit 


Wohl blickſt Du ſtolz mit Thurm und Schloß in's Weite, 


Stettin, und freuſt Dich dieſes Dorfes Auen!“ 

Die Kriegerſtadt, ſie gruͤßt das Dorf der Frauen; 

Der Staͤrke ſteht die Anmuth an der Seite. 
Begluͤckt, wer hier am Arm des Freundes weilet, 
Genießend dieſer reichen Gegend Wonne; 
Doch ſeelig, wer den Gruß der Fruͤhlingsſonne, 
An Hoffnung reich, mit der Geliebten theilet. 


Blritte an edle Menſchenfreunde! 


Der ıste Mai war der ungluͤckliche Tag, an wel; 
Heinrichsdorf bei Bahn, Nachmit⸗ 


chem faſt ganz 
tags um z Uhr, durch ein furchtbares Gewitter in 
Aſche gelegt wurde. Die Flamme griff ſchnell, wie 
der Bliß ſelbſt, ſo um ſich, daß bei dem ſtarken 
Nordwinde, links und rechts der Straße, 28 Wohn’ 
und Wirthihaftsgebäude, unter welchen vorzüglid) 


ſaͤmmtliche herrſchaftliche Wirthſchaftsgebaͤude, mit 


Ausſchluß des Wohnhauſes und einiger alten und 
verfallnen Gebäude, befindlich waren, binnen einer 
Stunde zerfiört wurden. Hiedurch haben 32 Fami⸗ 
lien all ihr Haab und Gut verloren. Sie glaubten 
zwar, etwas retten zu konnen, indem „fie Hausge— 
raͤthe und Betten aus ihren Wohnungen auf die 
Straße trugen. Aber vergebens. Auch dies wenige 
noch wurde ein Raub der Flammen, und 12 Perſo⸗ 
nen, zum Theil Familien⸗Väter, haben mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen durch die ſchreckliche 
Gluth daven getragen, und find dem Tode nahe. 
Wenn gleich die Herrſchaft des Dorfs mit innigſter 


Theilnahme auf alle die Ungluͤcklichen ſieht, und ihr 
Geſchick bedauert, ſo iſts derſelben doch bei dem ſie 
ſelbſt betroffenen großen Ungluͤck und Verluſt un⸗ 
möglich, jedem der Beklagenswerthen hinreichende 
Unterftäßung zu gewaͤhren. Es bleibt daher den 
Unglüͤcklichen nur die Hoffnung, daß ſie in der Liebe 
und Barmherzigkeit edelgeſinnter Menſchen Troſt, 
Beruhigung und Unterſtuͤtzung finden werden. Und 
daher wage ich es, die Noth der Abgebrannten an 
das Herz edler Wohlthaͤter zu legen, und ſie um 
liobreiche Huͤlfe und Unterſtuͤtzung zu bitten, Denn 
der Geiſt chriſtlicher Milde und Liebe bewährt ſich 
ja noch überall. — Was die Liebe giebt und geben 
wird, iſt die Zeitungs Expedition in Stettin in Em⸗ 
pfang zu nehmen bereit, und wird es nach Hein⸗ 
richsdorf bei Bahn oder nach Pakulant bei Greiffen⸗ 
hagen an den Unterzeichneten 
wiſſenhaft das ihm Auvertraute austheilen und je— 
derzeit daruͤber Rechenſchaft ablegen wird. 
Sponholz, 
Prediger zu Pakulant und Heinrichsdorf. 


Literariſche Anzeige 

In F. H. morin's Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 

Nr. 464) iſt zu haben: 

Schmalz, E. A. W. Hausfekretair, oder faß⸗ 
liche und gruͤndliche Anweiſung alle nur moͤg⸗ 
liche Arten von Bittſchriften, Vorſtellungen und 
Berichten, auch Protokolle, Kontrakte, Bekannt⸗ 
machungen und andre ſchriftliche Auffaͤtze, die im 
buͤrgerlichen und gemeinen Leben vorkommen, 
ſelbſt auszuarbeiten. Nebſt einem Unterricht in 
den Landesgeſetzen und einem Wegweiſer in den 
wichtigſten Rechts⸗Angelegenheiten. Ein brauch⸗ 
bares Huͤlfsbuch für ſtaͤdiiſche Beamte, Kaufleute 
und andre Geſchaͤftsmaͤnner, Schullehrer, Ge⸗ 
richtsſchreiber, wie überhaupt für jeden Bürger 
und Landmann. 3. Preis 1 Rthlr. 5 


Ferner iſt jetzt vollftändig zu bekommen: 
FF 


Sammlung auserlefener Geſangſtͤcke mit Begleitun 
des Piano⸗Forte. ir Bd. in 6 Heften, & 7 gl. f 


Concert Anzeige. 5 

Sonnabend den asſten May 1827 werden die Saͤn⸗ 
ger Adalbert Herz, Ignaz Zuber und Alexander 
Wotke aus Wien, bei ihrer Durchreiſe nach Berlin 
die Ehre haben, } 

b zum zweiten und letzten Male 
eine muſikaliſche Vocals und ventriloquiſche Abend⸗ 
unterhaltung in zwei Abtheilungen zu geben. Zwi⸗ 
ſchen der erſten und zweiten Abtheilung wird Alexan⸗ 
der Wottke ſich als Bauchredner in einem Dreige⸗ 
ſpraͤch auf's Taͤuſchendſte produciren. Die Producs 
tion findet im Saale des hieſigen Schuͤtzenhauſes 
um s Uhr Abends Statt. Das Entree 20 Sgr. 
Das Nähere beſtimmt der Anſchlagszettel. 


Verlobung. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
350 Ren 
2 ohanng 4 ardt. 
Berlin den 19ten May 187. 0 i 


befördern, welcher ger ' 


Entbindung 1 
Die geſtern Abend bald nach 6 uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, von einem geſunden 
Madchen zeigt Freunden und, Verwandten ergebenſt 
gan. Stettin, den azſten May 1827. 
3 C. H. Lobeck. 
J.. nn 
anzeigen. 

Mit der Poſt zurͤckgekommene unbeſtellbare Briefe: 
Ferd. Schroͤder in Berlin. Muͤller in Bromberg. 
Schmider in Frankfurt a. d. O. Wilhelmine Pin⸗ 
now in Anelam. Johaun Casburg in Ueckermünde. 
Bildt in Primen bei Wolgaſt. Gebrüder Loͤwenthal 
in Bützo. Kammerer Hamwig in Ueſedom. 


Es ſucht Jemand, der gegen Ende des Monat Juni 
das Bad zu Landeck, in der Grafſchaft Glatz, zu be; 
ſuchen denkt, dorthin Gelegenheit, oder einen R 
gefährten auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Naͤhere 
iſt am Paradeplatz Nr. 822 in der zten Stage zu 
erfragen. - 


EEE „ . . „ & * K. . 
Die Ankunft meiner neuen Leipziger Meßwaa⸗ 
ren, worunter ich moderne helle und dunkle 5 
Kattune ganz beſonders empfehle, beehre ich 85 
* 

* 


e 


mich einem geehrten Publico ergebenſt anzu— 
be 2 L. Moſes, 


zeigen. N 3 
* 5 Grapengießerſtraße Nr. 424. 
I r e 


Mit allen Gattungen der modernſten, außerſt elegant 
earbeiteten Regen und Sonnenſchirme, in allen 
arben und zu den billigſten Preiſen, iſt mein hieſt⸗ 
es Lager, Grapengießerſtraße Nr. 170, wie 
derum beſtens ſortirt. J. Delr ien. 


Es wuͤnſcht Jemand ſeine Tochter, welche 17 Jahr 
alt iſt und eine gute Ausbildung erhalten hat, ent⸗ 
weder in einem adelichen Hauſe, oder auch bei einer 
honetten Familie in der Stadt für ein billiges Pen⸗ 
fionsgeld aufgenommen zu ſehen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden gebeten, ſich an die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition in Stettin zu wenden, welche nähere Auskunft 


geben wird. 
ö 


Diamanten⸗Callico's 
. 


Walter Scottss, Indiennes- und Cannings Mus; 
„ lins quadrillirt, äußerſt geſchmackvoll und mo⸗ 
dern, haben Unterzeichnete eben von Leipzig 
erhalten, womit fie ſich einem geehrten Publiko 
beſtens empfehlen. 3 5 
K J. Meyerheim et Comp., 
505 en ec 55 1 im Tietzkow⸗ 
5 hen Haufe. . 

„ NN 
Anzeige für Schiffahrttreibende. 
Ein ſehr guter engliſcher Spiegel ⸗Jetant von 18“ 
Halbmeſſer, mit elfenb. Limbus, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Moͤnchenſtraße Nr. 606 parterre. 5 
NB. Die Theilung dieſes Inſtruments iſt ſehr 
genau, der läßt ſich damit bis auf 5“, 
beſtimmen, weshalb daſſelbe ganz beſonders 

empfohlen werden kann. 5 


e geſetzt, eben fo weiße und bunt carırte abge 


Reiſe⸗ 


denen Material- Handlung findet 


* 
* 
* 
. 
% 


& | 
EEE NN 
* Um unſern geehrten Kunden jeden moͤglichen * 
Vortheil genießen zu laſſen, theils aber auch, e 
um ſchnell damit zu raͤumen, haben wir Cattune, * 
welche wir vor nicht langer Zeit. für 10 und $e 
. 11 Sgr. verkauften, auf 6 und 7 Sgr. herab, 
> 


 pafte Baſtard Kleider auf 1 Rthlr. 20 Sgr. und 
2 Athlr., Flohrtuͤcher auf 20 Sgr. und dunkle. 
helle Ginghams auf 4 und 5 Sgr. feſtgeſtellt. & 
„ Daus & Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. §1. 
* „ N * * „ O r N 


Große Oderſtraße Nr. 12 werden Strohhuͤte nach 
der neueſten Form umgenaͤhet, gewaſchen und nach 
Pariſer Art appretirt und können auf Verlangen 
in 3 bis 4 Tagen fertig ſeyn.— a 


Wohn un gs Anzeige. 
Mein Comptoir und Wohnung iſt gr. Oderſtraße 
sub No. 9. Phil. Edzardi. 


Ein junges Frauenzimmer iſt bereit, Damen, welche 
Unterricht auf dem Pianoforte wünſchen, ſowohl in 
als außer dem Haufe unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen Unterricht zu ertheilen, und erfahrt man das Nr 
here Bollenſtraße No. 763 parterre. 


In einer hieſigen, mit Comptoir-Geſchaͤften verbun⸗ 
} ein Lehrling mit 
nöthigen Vorkenneniſſen und von guter Erziehung for 
gleich ein Engagement. Die Zeitungs⸗Expedition 
giebt daruͤber nähere Auskunft. 


Swinemünder Seebad. 

Das hier am Bollwerk, in der Naͤhe des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes, belegene ehemalige Kaufmann Sckardt⸗ 
ſche Haus, welches 7 Stuben,? Kammern, Wagen 
Remifen und Stallung enthält, iſt, jedoch ohne Meu⸗ 
bel, für die Badezeit billig zu vermiethen; worüber 
das Nähere bei dem Kaufmann Herrn Uecke hier und 
bei dem Kaufmann Herrn Croll in Stettin zu erfah⸗ 
ren iſt. Swinemünde, den kzten Mai 1827. 1 
— nn 

Solz ver kauf. f 

Die unterzeichnete Regierung bringt hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß die Büchen Kloben Brenn 
holz⸗Vorraͤthe des Koͤnigl.“ Mühlenbecker Revers, 
von überhaupt 20 Klaftern, A 6 Fuß breit, 6 Fuß 
hoch und 3 Fuß die Klobe lang, aus dem jetzt lau⸗ 
fenden Wirthſchaftsjahr 1827, auf den Ablagen bei 
Damm und Podeſuch, für den Preis von 5 Rihlr. 
18 Sgr. pro Klafter, einſchließlich des Stätte und 
Auffichtsgeldes, fo wie aller übrigen Nebenkoſten, zu 
mehrerer Beguemlichkeit des Publikums, in beliebi⸗ 
gen Quantitäten, bis zum Betrage von einer Klgfter 
herab, aus freier Hand, an Jedermann und zu jeder 
Zeit verkauft werden follen. Kaufluſtige duͤrfen ſich 
nur bei der Königl. Forſtkaſſe in Damm melden und 
derſelben die Quantitat angeben, welche ſie zu er⸗ 


halten wuͤnſchen, worauf ſie ſogleich nach geſchehener 


Einzahlung des Kaufgeldes Abfolgezettel au die Ab⸗ 

lage⸗Auffeher erhalten werden. Stettin, den zaften 
Mai 1827. Su äh 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachungen. 


Die zur Beifuͤgung neuer Zins Coupons bei uus 


eingereichten Staats- Schuld- Scheine find von der 
Königl. Kontrolle der Staats Papiere nunmehr zus 
ruͤckgekommen, und koͤnnen von den Intereſſenten 
gegen Ruͤckgabe der Duplicat Nachweiſungen, nach— 
dem unter denſelben über die Wiederauslieferung der 
Scheine, einſchließlich der neuen Coupons-⸗Quittung, 
ausgegeſtellt worden, in Empfang genommen wer; 
den. Stettin, den 22. Mai 1827. 
f Koͤnigl. Negierungs-⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Um einem dringenden Bedürfniß des hiefigen Bus 
blikums abzuhelfen, haben wir am Pladdrin, neben 
dem Badegarten, eine große wohleingerichtete Spül⸗ 
und Trocken⸗Stelle für Waͤſche angelegt und empfeh— 
len ſolche den hieſgen Einwohnern zum Gebrauch. 
Stettin, dein rꝛzten Mai 1827. IR 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Nurh, 
Maſche. 


Verkaufs Anzeige. 

Der bei Pommerensdorff lub No, 18 a und b bele⸗ 
gene, zur erbſchaftlichen Liquidations-⸗Maſſe des Kauf⸗ 
manns Johann Friedrich v. Eſſen gehörige Garten 
mit den dazu gehörigen Wohnhaͤuſern, fonftigen Ge⸗ 
baͤuden und Gartengeraͤthſchaften, welcher zu 5800 
Kehle. abgeſchaͤczt, und deſſen Ertragswerth, nach Ab; 
zug der darauf haftenden Laſten und der Reparatur⸗ 


koſten, auf 2283 Rihlr 28 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt 


worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation den z7ſten Juli, den agſten September und 
den ꝛsſten November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath 
Bärenz Öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
zien Mai 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Wie ſen verpachtung. 5 
Unſere im erſten Schlage dem Dorfe Grabow ge⸗ 
genuͤber belegene, und aus 4 Pommerſchen Morgen 
beſtehende Wieſe, ſoll am Mittwoch den zoſten May c., 
Vormittags um 11 Ahr, in der Kloſter⸗Deputatiens⸗ 
Stube dem Meiſtbietenden auf 2 Jahre von jetzt 
bis Michaelis 1829 pachtweiſe uͤberlaſſen werden. 

Stettin, den ı6ten May 1827. 

! Die Armen⸗Direction. Mafhe 


Die vier zum Canteniusſchen Legat gehörigen 
Wieſen, wovon De 
die erfte im Vorbruch nahe am Blockhauſe von 
der Stadt zu, im aten Schlage vom Damm 
und im zien Schlage vom Regelißzſtrom, groß 
8 M. Morgen 36 [R., 
die zweite am Regelitzſtrom im zſten Schlage, 
groß 8 M. Morgen, . 
die dritte im großen Steinbruch im ıfien Schlage 


am Regelitzſtrom, groß 3 M. Morgen 121 [R., 


die vierte an der Order, Frauendorff gegenüber, 
im iſten Schlage, groß 6 M. Morgen 147 IN., 
belegen, follen anderweitig verpachtet werden, und 
iſt dazu ein Termin auf den zoſten Mai c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in der Magiſtrats⸗Regiſtratur⸗Stube 
angeſetzt. Stettin, den 22ften Mai 1827. 
f Collatores des Canteniusſchen Legat, 
Maſche, Wachenhuſen. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Auction in Jaſen itz. 

Am agften May d. J., Vormittags 1 Uhr und fol⸗ 
gende Tage, ſoll der Mobiliar-⸗Nachlaß des hieſelbſt 
verſtorbenen Schiffs⸗Capitains Wegner, beftehend aus 
Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing, Blech, Eiſen, 
Meubles und Hausgeräth, Leinenzeug und Betten, 
imgleichen Vieh, öffentlich an den Meiſtbietenden, ger 
gen gleich baare Zahlung in Courant, verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige einladen. Jaſenitz, den 
acſten May 1827. 

Königl. Preuß. Juſtiz-Amt Stettin und Jaſenitz. 


Veraͤnderungshalber ſollen den sten Juni c. auf 
der Holländerei zu Altentorgelow, zwiſchen Uecker 
münde und Paſewalk belegen, in meinem Wohnhauſe, 
Acker- und Wirthſchafts, wie auch allerhand Haus— 
geraͤth und Betten, eine gute eichene Rolle, ein hal 
ber und ein hollſteiner, fo wie auch einige Wirth⸗ 
ſchaftswagen, zwei Ringſchlitten, 3 Holzkaͤhne, 

4 Pferde, 14 Kühe, 4 2:idhrige Starken, 

6 isjährige desgleichen, 1 fünfiähriger Bulle, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, verauktionirt werden, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige hiermit einlade. Altentorgelow bei Ueckermuͤn⸗ 
de, den gien Mai 1827. 
Verwittwete Oberfoͤrſter Weber. 


Zu ber u e 
Das der Frau Majorin v. Szymanowitz, Hermine 
Sophie gebornen v. Reppert, zugehörige, in Vor⸗ 
vommern im Ueckermuͤndeſchen Kreiſe und Koͤnigl. 
Domainen⸗Amte Ueckermuͤnde befegene Erbzinsgut 
Charlottenberg, welches aus einem Wohnhaufe, eis 
ner Scheune, 3 Staͤllen und zwei Familienhaͤuſern 


beſteht, wozu 60 Magdeb. Morgen Land und 126 


Magdeb. Morgen 136 (Ruthen Wieſen gehören, 
und deſſen Taxwerth ſich auf 412 Rthlr. 6 Gar. 
beläuft; foll im Wege der nothwendigen Sub haſta⸗ 
tion in den auf 1) den 26ften Juli d. J., 2) den 
ayſten September ejd. a., Vormittags 11 Uhr, in 
der Gerichtsſtube zu Ueckermünde, 2) den rften. Des 
cember d. J., Vormittags 11 Uhr, an Ort und 
Stelle in Charlottenberg, anſtehenden Bietungster⸗ 
minen oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufliebha⸗ 
ber mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meifts 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, falls 
nicht rechtliche Umſtaͤnde ein Anderes nothwendig 
machen. Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen und die Verkaufsbedingungen werden in 
den Terminen bekannt gemacht werden. Uecker⸗ 
münde, den 7ten Mai 1827. SER 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtiz- Amt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 2 


Zu verpachten. 

Da auf Trinitatis des Jahres 1828 die Pacht des 
adelichen, zu Naſſenheide gehoͤrigen und 2 Meilen 
von Alt⸗Stettin gelegenen Guts Boͤck abgelaufen iſt, 
und deſſen fernere Verpachtung beabſichtigt wird, ſo 
werden alle Liebhaber zu dieser Pacht hierdurch einge 
laden, ſich vom ıften Juli dieſes Jahres an taͤglich 
im Hofe zu Naſſenheide zu melden, woſelbſt fie.die _ 
näheren Pacht Bedingungen einſehen konnen. 
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Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 42. der Königl. 
15 Vom 25. May 18 2 7. 


zu verkaufen in Stettin. 


‚Guter Graves- Wein, die 3. Quart-Bonteille zu 


20 Sgr. und guter Medoc, die 2. Quärt-Bouteille 
zu 12 8gr., wird verkauft, im Keller Königsstra- 
fsen-Ecke Ne. 90; he 5 
Seraspele und gemahlen Blau- und Gelbholz, 
Baireuther, Admonter, gruͤner und ſchwarzer Eiſen⸗ 
Vitriol, Schwefelſaͤure, ord., mittel und feinſter 
Bleiweis, verfchiedene Malerfarben, guter Lackmus 
zum Anſtreichen a Pfd. 3 Sgr., Schuhmacher⸗ und 
Schiffspech, Kienoͤhl, gepochter und gemahlener Gips, 
Gipsſtein, Seegras in Ballen, iſt ſehr billig zu ha⸗ 
ben bei Au guſt Gotthilf Glantz. 
l Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein ſich in gutem Stande befindender, in Federn 
haͤngender halber Wagen ſteht zum Verkauf, Gpa⸗ 
pengießerſtraße Nr. 167. 
Büderweigen beſter Qualität iſt zu verkaufen, 


Koͤnigsſtraße Nr. 188. Stettin, den 24ften Mai 1827. 


Zwei Stück ſehr ſchoͤne ſcharfkantig behauene, bir 
chene Schiffskiele, 44 Fuß lang, 18 Zoll breit, 18 Zoll; 
dick, ſind bei mir billig zu verkaufen; ferner eiche⸗ 
nes Schiffsholz, beſtehend in zwei Vorder⸗Staͤbin 


gen, Balken, Boden Wrangen, Knie, Auflanger, Sit⸗ 


ker und Planben von verſchiedener Stärke. Dieſe 
Hölzer koͤnnen auch bei einzelnen Stücken verkauft 
werden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 
Von friiher Rugenwalder Butter erhielt wieder 
einen neuen Transport 5 et 

Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße Nr. 12. 

Beru ſtein⸗Waaren, f 

als! Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen, Perlſchnuͤre und 
mehrere ſauber gearbeitete Gegenſtände, zu Fabrik 
Preiſen in der Niederlage bey, 

Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße Nr. 12: 


JT 8 
empfiehlt ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee das. 
Pfd. für 8, 9 und 10 Sgr., Syrop, durchaus reine 
Waare, das Pfd. für 35 Sgr., ſowie alle andere 
Material- und Gewürz⸗Waaren auf's billigſte, und 
in der Mehrheit noch billiger C. F. Pom pe. 
Einen neuen Transport ſuͤße Pflaumen erhielt und 
verkauft fortwährend: davon die Metze zu 72 Sgr., 
oder 20 Pfd. für Einen Thaler. 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390. 


Nec hte r 8 ier , 


erste Classe weilsen monss;. Champagner von N.“ 


H. Schireider in Rheims, in ganzen 
Franz. Etignets,, billigst bei 
L. Teschendorf fe 
Mönchenstrafse No, 458. 
—— — — — 
Von beſter weißer Seife werden gegen baare Ber: 
zahlung für 1 Rthlr. Cour. Acht Pfund gegeben, 
einzeln das Pfund zu 4 Sgr., und ſehr gute ſchwarze 
Seife das Pfund zu 21 Sgr., in Gebſnden von 3. 
. und 13. Tonnen billiger \ 
; in der Materiol-Handlung, 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 


Flaschen nit 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Hydrauliſcher Kalk und 
kuͤnſtliche Puzzolane , . 
aus der Koͤuigk. patenttrten Fabrik in der Herrſchaft 
Frauendorff bei Frankfurt an d. O., iſt auf: meinem 
Holzhofe in der Oberwieck vorrathig, und wollen 
Käufer ſich deshalb bei meinem Wracker Lange da⸗ 
felbſt melden. Stettin, den 18ten Mai 1827. 
F. W. Rahm. . 
Auf dem Rathsholzhofe vor dem Ziegenthor habe 
ich einen großen Bretter⸗Schuppen, der in gutem 
Stande iſt, zu verkaufen; ich erſuche Liebhaber, ſich 
deshalb bei mir zu melden. F. W. Rahm. 
Neuer ſchoöͤner Roggen und Weigen, auch: gute 
Sackleinwand billigſt bei N 8 
5 Wieſenthal er Comp.» 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 119. 
Neuen rothen und weißen Kleeſgamen, wie auch) 
neuen Lucern, offerirt zu billigen Preiſen, 
E. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 399% 
Ganz fein es ' 
und Roggenmehl verkaufe ich zu billigem 
N Louis Sgu vage, 
gr. Dderftraße Nr. . 
Stralſunder Mat; von großer Gerſte offerirt 
Louis Sauvage, gr. Oderſtraße Nr. 6 
Roggen, Weizen und Erbfeh verkauf! 
Auguſt Moritz,, Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1088“ 
Meſſina⸗Citronen und Apfelſinen in Kiſten, hun⸗ 
dertweiſe und einzeln bei Rubolph Hecker. 
5 du ſer ver kauf. N 
Das mir nach dem Tode meiner Mutter sugefullene: 
Haus, Ny. 546 am grünen Paradeplatze in. Stettin,, 
bin ich willens, aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Verkaufsbedingungen kann man jeder Zeit von mir 
und im Haufe felbft (parterre) erfahren. Stargard, 


den sten Mai 1827. ö . 
O. L.⸗Gerichts-Referendarius. 


Walſte'n, 

Ein Haus in der Unterſtadt, welches ſich zu einer 
nahrhaften Handtirung eignet, kann mit 1000 Rehlr. 
Cour. ſogleich unter fonjtigen vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 


* 


Weitzen⸗ 
Preiſen. 


ſtraße Nr. 989. 


Saus verkauf u. ſ. w. 

Das unter Nr. 21 belegene Haus in Grabow), 
welches eine freundliche Ausſicht gewährt 7 Stuben 
10 Kammern und 2. Küchen enthalt und wobei Stats 
lung, desgl. ein ſchoͤner Garten mit Obſtbäumen if, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebha⸗ 
ber, beiisben ſich bei dem Eigenthämer dafelbſt zu: 
melden. a 


Zu vermiethen, oder auch zu verkaufen. 


ich bin willens, mein in der großen Ritterſttaße“ 


hieſelbſt unter Nr. 315 belegenes und unter der Mar 
rienſtifts⸗Frelheit ſtehendes Haus, worin: ſchon fett 
vielen Jahren eine in guter Nahrung ſtehende Tabagiee 
befindlich geweſen, Veraͤnderungshalber aus freier and 


Naͤheres in der Baum⸗ 


zu verkaufen, oder zu vermiethen. Kauf⸗ oder Mieths⸗ 


luſtige konnen die näheren Bedingungen daſelbſt taͤg⸗ 
lich von mir erfahren. 8 Schultz. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
e eren 
Sonnabend den asſſen d. M., Morgens um 10 Uhr, 
wird durch den Mäcklere Herrn Wichmann Eine 
Kahnsladung neuen Pohlniſchen Roggen, von dem 


Schiffer Schiller dahers gebracht und ohnweit des 


Kruſenſchen Speſchers Nr. 6 liegend, in öffentlicher 


Auction, bei kleinen Partheien, an den Meiſtbietenden 


Zahlung verkauft werden. 


einer Kammer, Kuͤche und Holzgelaß. 


verkauft werden. 2 


Auction über 90 Ctr. Mailänder Reis am Montag 
den agften Mai, Nachmittag um 3 Uhr, auf dem al 
ten Packhofe. 


Vuͤ cher Auction. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochlöͤbl. Ober⸗ 
Landesgerichts ſoll Mittwoch den zoſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Auctions⸗ 
Zimmer, die Bibliothek eines Stadtrichters, insbe⸗ 
ſondere in Büchern juriſtiſchen und einigen vermiſch⸗ 
ten Inhalts beſtehend, oͤffentlich gegen ſofortige 
Das Buͤcher Verzeichniß 
liegt beim Unterſchriebenen zur Einſicht bereit. Stet⸗ 
tin, den 16ten Mai 1827. : nz 
ö Reisler, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. rıg. 
In vorſtehender Auction folk zugleich eine Samm⸗ 
lung nachgelaſſener guter Buͤcher und Muſtkalien. 
eines Kaufmanns mit verſilbert werden. 5 
ar Reis ler. 
Auction über 700 Centner Cuba⸗Gelbholz und 
40 Etnr. Camp. Blauholz den zuſten May e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Weidnerſchen Speicher Nr. 49. 


Auetion über Weine in Flaſchen. 
Mittwoch den sten Juny e. Nachmittags 2 Uhr ſol⸗ 
len in der Mittwochſtraße No. 1058, circa 50 Fla⸗ 
ſchen der nachbenannten, vollig verſteuerten, ſehr gu⸗ 


ten Weine, zu jedem Meiſtgebot, oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden: 2 


Brauneberger Mofetwein, g 


Medoc Chateau la Fite, 

Medoc Chateau Margeaux,, 

Medoc St. Julien, 

Haut Sauterne. 1819, 
Haut Barsac, 

extra: alter Malaga, 

alter Franz wein, 

Muscat, Lunel,. 

Bitterwein etc. 


* 


Reis ler. 


Zu vermrethen in Stettin. 5 
No., 325 auf dem Röddenberg ſtehet die zweite 
Etage zu vermiethen; fie befteht aus zwei Stuben, 


In meinem Speicher find zwei trockne Remifen zu 
vermiethen. \ J. C. W. Stolle. 
Die zweite Etage des Hauſes Nr. 88 Langebrück⸗ 
ſtraße, beſtehend zus Stuben nebſt Zubehoͤr, wird 
zum iſten July d. J. zum Vermiethen frei. Das 


Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 


Eine freundliche Stube nebſt Alkoven und Kammer, 


mit auch ohne Meubeln, ſtehet ſogleich oder zum ıften: 


Nr. 78 folk zum ıften Jultz eine Wohnung in der aten 


Juni zu vermiethen, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 129. 
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In der Oderſtraße Nr. 22 find. zwei ſehr bequem 

gelegene gut meublirte Stuben für einzellte Herren 
zu vermiethen. E 

Im Hauſe Bollwerk, and SangebrücttraßenEde 


Stage, beſtehend guss 3 Stuben, einer Kuͤche und 


Kammer nebſt Keller und Holzgelaß, anderweitig ver⸗ 


: miechet werden. 


Zwei Stuben nebſt Kammer und Holzgelgß ind 


zum ıften Juny zu vermiethen, No. 945 Huͤnerbei⸗ 


nerſtraße. 0 


In dem in der Langebrüͤckſtraße Nr. 76 belegenen 
Haufe iſt die untere Etage, beſtehend in einem völlig 
eingerichteten Material, Laden, s Stuben, Kammer, 
Küche, Remiſe, mehreren Kellern und Böden, zum 
ten September c. zu vermiethen. Näheres iſt am 
grünen: Paradeplatz Nu. 532 zu erfragen. 


Bekanntmachungen. 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Beumte, wel⸗ 
che auch in dieſem Jahre durch meine Vermittelung 
den Verkauf der Wolle von ihren Schafereien geſche⸗ 
hen laſſen wollen, bitte ich, wb moͤglich vor den 
Wollmaͤrkten mir gefaͤlligſt Anzeige der Quantität 
und den Bedingungen, zu denen ſie zu verkaufen ge⸗ 
neigt ſind, zu machen, und verfichere, daß ich jeden 


Auftrag mit der ſtrengſten Rechtlichkeit erfuͤllen wer⸗ 


de; Anerbietungen zur gefaͤlligen Beförderung an 
mich übernimmt der Kaufmann Herr Heinrich Weiß 
in Stettin. 8 N 
Der vereidete Wollmaͤkler C. W. Lie 
X Kurſtraße Nr. Fr in Berlin. 


„Wer ein tuͤchtiges, nicht zusaltes, ſchwarzbraunes 
Pferd, Stutz⸗ Schwanz, zu verkaufen hat, der kann 
den Käufer in der Zeitängs-Erpedition erfahren. 


Nachweiſung zu Capital⸗Anlegungen. 
Capitalien von Too Rthlr. und darüber, we 
wie die Zinszahlungen von 4 pCt. pro Anno ſicher⸗ 
geſtellt werden, ſollen zu einem wohlthaͤtigen Zwecke 
nützen, und ſind zugleich für die Anleiher außer Zins 
fen auf Vortheile berechnet. Denen, die zu dieſen 
Capital⸗Anlagen geneigt ſind, wird auf ihre (von 
Auswärtigen frankirte) Anfrage, unter A. B., dieſer 


Zeitungs⸗Expeditſon, das Nähere mitgetheilt. 
Gaſtwirthſchaft zu verkaufen 


Eingetretener e eee halber ſoll ein 


zur Gaſtwirthſchaft gelegenes, und dazu benutztes 
Haus von 9 Stuben und einem Saal, wobej eine ner; 
deckte Kegelbahn, ein Garten, die noͤthige Stallung 
und Hintergebände, mit oder ohne vollſtändigem 
Mobiliar und einem Billard, in einem Sees und 
Bade⸗Orte, verkauft werden; Kaufluſtige wollen ſich 
deshalb in portofreien Briefen an den Kaufmann 
Herrn Schoͤneberg zu Swinemünde wenden, und 
wird nur vorläufig bemerkt, daß derjenige, welcher 


die Wirthſchaft mit dem Mobiliar kauft, 4000 Rthlr. 


auszahlen muß, das uͤbrige aber ſtehen bleiben und 
das Haus gleich in Beſig genommen werden kann. 


- 


mann, 


welche 
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